
GVierteljährkicher Abornements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall aur:
2324 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Cuurter werden e v0

genommen Jn Leipzig in deri C C 0 n r 1 4 r Buchhandlung don H. Kirchner,
0 Univerſitätsſtraße, Gewandhans No. 8.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Coariers
bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Donnerstag den 10. April 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Merſeburg, den 15. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
(Beſchluß.)

5) a. Die Petition eines Juſtiz-Commiſſarius in Naum-
burg die Beſeitigung mehrfacher Mangel in der Ju-
ſtiz- Verwaltung betreffend

b. die Petition der Stadtverordneten zu Erfurt um mog-
lichſte Beſchleunigung der verheißenen neuen Proceß-
Ordnung

e. die Petition derſelben, mehrere Reformen im Juſtiz-
weſen betreffend.

Die Petition ad a. beantragt:
J. die Abſchaffung der bisherigen Jnſtruktionsmethode

rin Einfuhrung des Schriftwechſels mit pracluſiviſchen
riſten
II. Modifikation der Verordnung vom 1. Juni 1833,

den ſummariſchen Prozeß betreffend;
III. Aufhebung des Geſetzes vom 14. Decbr. 1833 uber

die Nichtigkeitsbeſchwerde, und der Declaration und Jn-
ſtruction vom 6. und 7. April 1839, und Wiederherſtel-
lung der Reviſionsinſtanz in ſeiner fruüheren Geltung

IV. die unbeſchränkte Erſtattungsverbindlichkeit der Man-
datariengebuhren;

V. daß jeder Partei frei geſtellt werde, ſich als Aſſiſten-
ten jedes Juſtiz-Commiſſars des betreffenden Ober-Landes-
gerichts, wo der Prozeß ſchwebt, zu bedienen

VI. daß die Sporteltaxe aufgehoben, und eine neue,
überall auf Pauſchquantis beruhende Taxe, mit Hinweg-
fall des Unterſchieds zwiſchen großen und kleinen Gerich
ten, eingefuhrt werde;

VII. daß jedem Gericht geſtattet werde Vorſchuſſe in
ſeinen Prozeßſachen zu erheben daß aber auch jedes Ge
richt ſchuldig, dieſelben nach Austrag der Sache zuruck

zu zahlen, ſofern der Einzahler von den Koſten frei ge
ſprochen wird;

VIII. daß die Vorſchriften des F. 608, 615 und 616
der Criminal-Ordnung, wonach bei armen Angeſchuldig-
ten der Staat die Vertheidigungskoſten tragen ſoll, wie-
der hergeſtellt und auf fiskaliſche Unterſuchungen ausge
dehnt werden;

IX. Aufhebung des F. 594 und 603 Tit. II. Th. I. des
Allgemeinen Landrechts (welche uübrigens, was Petent uber-
ſehen haben muß, bereits durch Allerhochſte Verordnung
vom 9. November 1843 erfolgt iſt);

X. Erlaß einer Executions-Ordnung.
Ueber dieſe Petitionen und die darin zur Sprache gebrachten
Gegenſtände hatte der vorbereitende ſtändiſche Ausſchuß ein
ausfuührliches Gutachten abgegeben, welches vorgetragen
wurde.

Nach einigen Eroörterungen darüber erkannte der Land-
tag die hohe Wichtigkeit der in den Petitionen ad a. b.
und c. zur Sprache gebrachten Gegenſtände vollkommen an,
konnte ſich jedoch bei der Kurze der Zeit, welche für den
jetzigen Landtag noch übrig iſt, und da noch eine Menge
Petitionen abzumachen und andere Geſchäfte zu erledigen
ſind, nicht entſchließen auf eine grundliche und ausführliche
Prüfung der angeblichen Maängek in der Juſtiz- Verwaltung
und der gemachten Verbeſſerungs- Vorſchläge ſich einzulaſſen.

Bei der hohen Wichtigkeit der Sache wurde aber be-
ſchloſſen die Petitionen und das Gutachten des Ausſchuſſes
dem Herrn Landtags-Commiſſarius mit der Bitte mitzuthei-
len, dieſe Schriften dem Herrn Juſtiz- Miniſter zur nähern
Erwägung und nach Befinden zur Beruckſichtigung bel der
Juſtiz- Reviſion zuzuſtellen.

Auch ſoll nach dem Beſchluß des Landtags (nur 5 Stim
men waren dagegen) dies in der Petitionsſchrift erwähnt,
und des Königs Majeſtät gebeten werden dem Herrn Juſtiz-
Miniſter deshalb die erforderliche Anweiſung zugehen zu
laſſen.



6) a. Petltion der Stadt Torgau auf mundliches und
öffentliches Gerichtsverfahren;

b. Petition der StadtverordnetenVerſammlung zu Naum-
burg, wegen Mundlichkeit und Oeffentlichkeit der Ei
vil- und Crimtnal- Rechtspflege und das Jnſtitut der
Geſchwornen;

e. Petition der Stadt Zeitz wegen Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit des Criminalverfahrens und Einführung
von Schwurgerichten;

d. Petition mehrerer Einwohner zu Calbe um offentliches
und muündliches Gericht.

Es wird in dieſen Petitionen beantragt:
1) daß, anſtatt der jetzt ſtattfindenden Unterſuchungs-

oder Jnſtructionsmaxime bis zur Regulirung des Status
causae et controversiae das ſchriftliche Verfahren eintrete;

2) daß, ſobald der Status von den Parteien anerkannt
iſt, ein mundliches Verfahren vor verſammeltem Gericht
eingeleitet, die Parteien oder deren Anwälte dazu vorge-
laden und ſodann, im Fall eine Beweisaufnahme noöthig
iſt, dieſe durch Reſolution verfugt, oder, wenn dieſe nicht
nöthig iſt, nachdem die Parteien oder deren Anwalte mund-
lichen Vortrag gehalten mit Wegfall des Deductionsver-
fahrens das Erkenntniß ſofort abgefaßt werde;

3) daß auch im ſummariſchen Prozeſſe das Verfahren
ad 1 und 2 nach Abänderung der Verordnung vom 1. Juni
1833 eingeführt werde; J

4) daß im Criminalprozeſſe zur Controlirung der Unter-
ſuchungsrichter und um geſetzwidrige Verhaftungen und
Einkerkerungen, andern Theils aber auch, um ungeſetzliche
Freilaſſungen der Angeſchuldigten zu vermeiden, Staats-
anwälte angeſtellt werden denen jede Unterſuchungsſache
vor Abgabe an das Unterſuchungsgericht von der Polizei
behörde vorgelegt werden muß;

5) daß Muündlichkeit und Oeffentlichkeit der Criminal-
Rechtspflege eingeführt und

6) endlich Schwurgerichte eingefuührt werden.
Nach dem Beſchluſſe des Landtags ſollen die ad 1, 2 und 3
erwähnten Gegenſtände dem Herrn Juſtiz- Miniſter ebenfalls
zur nähern Erwägung und nach Befinden Beruckſichtigung
bei der Juſtiz- Reviſion empfohlen werden.

4) Die Einfuührung von Staatsanwälten wurde zwar
einerſeits fur wunſchenswerth gehalten, weil nach der jetzi
gen Geſetzgebung Ankläger, Unterſuchungsrichter und Erkennt-
nißfertiger oft in einer Perſon vereinigt waären, und dadurch
leicht Ungerechtigkeiten herbeigeführt und Unſchuldige eingeker-
kert und beſtraft werden konnten.

Da indeſſen Fälle, wo ungeſetzliche Verhaftungen und
Einkerkerungen von Angeſchuldigten erfolgt, nicht zur offent-
lichen Kenntniß gekommen auch bei der bekannten Pflicht-
treue der preußiſchen Juſtizbeamten ſolche Ungeſetzlichkeiten
ohne weiteren Nachweis nicht anzunehmen ſind, die Unter-
gerichte, welche die Criminalprozeſſe inſtruiren, einer ſtren-
gen Controle der Obergerichte unterworfen ſind und die
Emanirung einer neuen Criminalordnung mit dem neuen
Strafgeſetzbuche zu erwarten ſteht, wobei die Sache gewiß
in ſorgfältige Erwägung gezogen werden wird, und von den
Gerichtsbehörden dem Vernehmen nach bereits Gutachten er-
fordert ſind, ob die Anſtellung von Staatsanwalten erfor-
derlich ſein mochte, ſo beſchloß der Landtag, ſich nicht
dafür zu verwenden.

5) Was nun die Oeffentlichkeit und Muündlichkeit des
Berfahrens in Criminal- und Civilſachen anlangt, ſo herrſch-
ten darüber verſchiedene Anſichten.
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Eines Theils ſprach man ſich fur bedingte Mundlich
keit und gegen die Oeffentlichkeit des Verfahrens in Crimi-
nalſachen aus, weil durch die Mundlichkeit ſich die Richter
von der Schuld oder Unſchuld des Angeklagten um ſo ſiche
rer überzeugen könnten, wie denn auch in gewiſſen Crimi
nalfällen eine bedingte Mundlichkeit bereits zugelaſſen werde,
wogegen die Oeffentlichkeit die Moralität gefährden und eine
Menge andere Nachtheile herbeiführen wurde.

Andern Theils hielt man Oeffentlichkeit im Criminal
und Civil-Prozeß fur wunſchenswerth und nothwendig, weil
dadurch das oft ſehr inquiſitoriſche Verfahren vermieden,
auch unrichtige Angaben in den Protokollen verhindert
wurden.

Bei der erfolgten Abſtimmung wurde
a) die Oeffentlichkeit und Muündlichkeit im Civilpro

zeſſe nur von 16 Stimmen gewünſcht und von den übri
gen verworfen

b) für die Oeffentlichkeit im Criminalprozeß erklärten
ſich nur 17 Stimmen und alle übrigen dagegen

c) die Muündlichkeit im Criminalprozeſſe wurde aber von
54 Stimmen befürwortet.

Man kam hierauf noch auf die Petition der Stadtver-
ordneten zu Erfurt zuruck, welche unter Andern noch bean
tragt:

daß den Gerichtsbehoörden zur Erſparung der vielen Schrei
berei und um ſie blos auf das Rechtſprechen zu verwei-
ſen, die Verwaltungsgeſchäfte, namentlich:

a) das Sportelweſen,
b) das Hypothekenweſen,
c) die Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
d4) das Vormundſchaftsweſen,

abgenommen und beſondern Beamten ubertragen werde.
Der Gegenſtand iſt früher ſchon bei dem JuſtizMini-

ſterium zur Sprache gekommen; namentlich haben die Kreis-
kaſſen das Sportulweſen übernehmen ſollen, allein bis auf
den Umſtand, daß bei den Obergerichten beſondere Pupil-
len-Collegien eingerichtet ſind, hat man der Sache keine wei-
tere Folge gegeben.

Der Landtag konnte ſich fur die Befürwortung dieſes
Antrags nicht entſchließen, weil

a) ſämmtliche Privatgerichte beim Wegfall jener Ge-
ſchäfte ſehr erheblich entſchädigt werden müßten und

b) die Vielſchreiberei und Zahl der Beamten im Gan-
zen dadurch ſehr vermehrt und zur Verwaltung der An-
gelegenheiten sub b, d doch jeden Falls wieder Juſtiz-
beamte angeſtellt werden müßten.

Berlin, d. 7. April. Achtundzwanzig unſerer achtbar-
ſten judiſchen Einwohner haben ſich vereinigt und ſo eben
einen Aufruf an ihre „Deutſchen Glaubensbruder“ erlaſſen,
worin ſie dieſelben auffordern, ſich vorerſt mit Namen zu
ihnen zugeſellen und mit Wort und That Beiſtand und Hulfe
zuzuſichern, damit gemeinſam eine Synode berufen werde,
die das Judenthum in diejenige Form erneuere und feſtſetze,
in welcher es unter den Zeitgenoſſen und ihren Nachkommen
fortzuleben fähig und würdig ſei. Der Aufruf iſt in bezei-
ſterter Sprache und mit ergreifender Gefühlswärme geſchrie-
ben. „Durchdrungen von dem heiligen Jnhalt unſerer Re-
ligion heißt es können wir ſie in der angeerbten Form
nicht erhalten, geſchweige denn vererben auf unſere Nach-
kommen, und ſo zwiſchen die Gräber unſerer Vorväter und
die Wiegen unſerer Kinder hingeſtellt, durchzittert uns der
Poſaunenruf der Zeit, als die Letzten eines großen Erbes
in der veralteten Form, auch die Erſten zu ſein, welche
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mit unerſchuütterkichem Muth, mit inniger Verbruderung
durch Wort und That den Grundſtein des neuen Baues le
gen fur uns und die Geſchlechter, die nach uns kommen.“

Die von einigen Blättern mitgetheilte Nachricht von der
Berufung des Profeſſors Gervinus an unſere Univerſität muß
auf einem Mißverſtändniſſe beruhen, zu welchem wahrſchein
lich der Umſtand Veranlaſſung gegeben hat, daß Gervinus
kurzlich von der hieſigen Akademie zum korreſpondirenden
Mitgliede erwählt worden iſt; hier wenigſtens weiß man
Nichts von einem Rufe, der an Gervinus ergangen ware.

Potsdam, d. 4. April. Am 14. d. M. ſteht uns ein
denkwurdiges Jubiläum bevor. Am 14. April 1745 wurde
der Grundſtein des Schloſſes Sansſouci gelegt und damit
das Fundament zu Potsdams Bluthe und Größe. Die heu-
tigen Terraſſen und der Königl. Garten von Sansſouci wa
ren noch im Anfange der Regierung Friedrich des Großen
ein Königl. Weinberg, der noch aus den Zeiten des großen
Kurfürſten herſtammte. Am Fuß des Weinbergs, vor dem
Brandenburger Thore, lag im heutigen Königl. Kuchengar-
ten da wo jetzt das neue Kabinetshaus erbaut iſt ein
Luſthaus, welches Friedrich Wilhelm IJ., als der Beſuch des
Königs von Polen erwartet wurde, im Jahre 1728 hatte
erbauen laſſen. Dort beluſtigte ſich jener Konig mit Schei-
denſchießen und hielt dort öfter ſein Tabacks-Collegium. Als
Der der Große zur Regierung kam, war dieſes kleine

uſthaus ihm weder angenehm noch ſeinem Schoönheitsſinn
entſprechend. Der ſudliche Abhang war es, deſſen Terraſſi-
rung zunächſt die Aufmerkſamkeit des großen Königs auf ſich
zog. Der zweite Schleſiſche Krieg war indeß ausgebrochen,
aber ſchon ſah ſein großer Geiſt wieder die Segnungen des
Friedens als Ziel neuer Anſtrengungen vor Augen, und an
demſelben Tage, an welchem Friedrich der Große Berlin
verließ, um in Schleſien einzudringen, erließ er, vermittelſt
der Kabinets- Ordre von 10. Auguſt 1744, den Befehl an
ſeinen Baumeiſter Dieterich, genau nach dem von ihm vor-
gezeichneten Plan den Königl. Weinberg bei Potsdam zu
terraſſiren und mit Bekleidungsmauern, Glasfenſtern und
Freitreppen zu verſehen. Dieſe Anlage begann ſogleich und
wurde im J. 1746, zum Theil auch noch ſpater, vollendet.
Jnzwiſchen hatte der König den Bau eines Luſtſchloſſes auf
der Höhe der Terraſſe verfugt. Nach den eigenen Jdeen
Friedrichs des Gr. hatte der Frhr. v. Knobelsdorf den Plan
entworfen, Baumann wurde mit der Ausfuhrung beauftragt
und am 14. April 1745 wurde der Grundſtein dazu gelegt.
Jn demſelben Jahre wurde auch die Ufereinfaſſung mit Ba-
luſtrade an der Havel, und nach des Königs Jdee und Kno-
belsdorfs Zeichnung wurden die beiden Colonnaden am Stadt-
ſchloß erbaut. Die Colonnade hinter Sansſouci kam erſt
1747 zur Ausführung. Mit dem Bau von Sansſouci und
der Ausſchmückung des Schloſſes, mit dem Bau des neuen
Palais und den Anlagen in den Koniglichen Garten fuhr
Friedrich der Große fort bis wenige Jahre vor ſeinem Ab-
leben. Durch die Anlage von Sansſouct hatte Friedrich der
Große ſo viel Vorliebe fur Potsdam gewonnen daß er im
Laufe ſeiner glorreichen Regierung auf die Königlichen Schlof
ſer, Gärten, öffentlichen und Privatgebäude, ohne die Aus-
gaben fur Kunſtgegenſtände und andere Ausſchmuckung der
Schloſſer zu rechnen (die aus ſeiner Schatulle beſtritten wur-
den), die Summe von 10,241,777 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. ver-
wendete, die meiſtentheils den Bewohnern hieſiger Refidenz
zu Gute kam. Daß Schloß Sansſouci allein koſtete ohne
ſeine innere Einrichtung 306,843 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. Wir
zweifeln nicht, daß wenn nur irgend das Wetter gunſtig
ſein wird, am 14, April die allgemeinſte Theilnahme das
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100jährige Jubiläum von Sansſouci mitfeiern wird. Wie
verlautet, wurden an dieſem Tage die Fontainen in dieſem
Jahre zum erſten Male ſpringen und ſoll, dem Vernehmen
nach, an demſelben Tage, alſo gerade 100 Jahre nach Be-
gruündung des Schloſſes Sansſouci, der Grundſtein zu der
ſchon bedeutend im Bau begriffenen neuen Kirche von Sans-
ſouci (Brandenburger Vorſtadtkirche) gelegt werden.

Schweiz.
Aarau, d. 3. April. So eben kommt die Nachricht,

ein Bataillon Berner Truppen ſei in den Kanton Luzern
eingeruckt. Die Berner Regierung hat alle ihre Truppen
aufgeboten. Dieſe ſind bereit, zu marſchiren. Aber Offi-
ciere und Soldaten haben die Erklärung abgegeben, ſie wur

den ihre Waffen nicht zu Gunſten der Luzerner erheben.

Vermiſchtes.
Wittenberg, d. 6. April. Auch unſre Umgegend

hat durch die Ueberſchwemmung ſehr gelitten. Die Waſſer-
fluthen ſind zwar im Abnehmen begriffen, aber noch in man
chen der umliegenden Dorfſſchaften herrſcht große Noth ob
ſchon Seitens der hieſigen Behorden das Moglichſte gethan
worden dieſelbe nach Kraften zu lindern. Da einige Damm-
durchbruche ſtattgefunden, ſo wurden Kompagnien unſers
Fuſilierbataillons vom 27. Jnfanterieregiment zur Hulfelei-
ſtung beordert, was mit unermudlichem Fleiß und ohne ir-
gend eine Vergütung dafur anzunehmen geſchah; auch eine
Brod ſammlung wurde fur die augenblicklich Bedrängten und
manche andre Beihuülfe veranſtaltet.

Wurzburg, d. 30. März. Waſſer und nichts als
Waſſer, wohin das Auge reicht! Wichtig an Begebniſſen
und Gefahren jeglicher Art, wird der 29. Maärz 1845
Würzburgs jetziger Generation unvergeßlich bleiben, und
in der Chronik unſerer Stadt eine dauernde Stelle ein-
nehmen. So oft wir auch von der Waſſerfluth heimge-
ſucht wurden ſo vielfache Verluſte die beinahe alljährlich
wiederkehrenden Ueberſchwemmungen mit ſich fuührten
keine ſeit dem verhängnißvollen Jahre 1784 zeigte ſich ſo
furchtbar und, ſo viel man jetzt ſchon kennt in ihren Fol-
gen ſo bedeutungsvoll, als die gegenwartige. Noch jetzt ſteht,
wenig mochte fehlen, die Hälfte der Stadt unter Waſſer.
Nicht allein die dem Maine zunächſt gelegenen Straßen
ſahen ſich Stockwerke hoch unter Waſſer geſetzt; der Wo-
genandrang hatte ſich alsbald auch den ſonſt verſchont ge
bliebenen Platzen mitgetheilt ſo daß bereits in den Abend-
ſtunden zwei Drittheile der Domſtraße vom Waſſer beſpult
wurden. Einen furchtbar ſchonen Anblick gewahrte der
Main, deſſen entfeſſelte Wogen, Alles mit ſich fortreißend,
die ganze Umgebung in einen endloſen See umſchufen.
Bald ſah man Thorflugel, bald Wagentheile, Hausgerö
the jeglicher Art, dann Pferde, wiederum das Fragment
eines Gartenhauſes, am Meiſten aber Nutz- und Brenn-
holz, ja ſelbſt ſtarke Holländerſtamme von der Fluth mit
fortgefuührt. Bereits in den geſtrigen Abendſtunden ſah
ſich die Mannſchaft einzelner Thorwachten zum Ruckzug
genöthigt. Eine uberraſchende, wahrhaft maleriſche Scene
gewahrte jener der Pleichachterthorwache, welche gleichſam
im Sturme mittelſt Leitern den angrenzenden Stadtwall
erſtieg und ſich ſo einen Weg zur Stadt bahnte. Daß
alle Kommunikation unterbrochen und ſämmtliche Poſten
ausgeblieben, bedarf nach ſolchen Vorgaängen keiner Er
wahnung.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Anſtalt fur das laufende Jahr 1845
a) die Anlieferung des Bedarfs an gutem

Hopfenbier und
b) die Anfuhre des Brennmaterials an

Braunkohle
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt auf
den 12. Aprilc. Vormittags 10 Uhr
in dem Verwaltungs- Bureau der Anſtalt
ein Termin angeſetzt. Die Bedingungen
werden in demſelben bekannt gemacht, ſind
aber auch ſchon vorher täglich im Bureau
einzuſehen. Nachgebote werden nicht ange-

nommen.
Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle,

den 4. April 1845.
Der Director.

e

Berichtigung.
Der in der Bekanntmachung (in Nr. 28

des Couriers 1845), wegen Aufgebots der
Stock'ſchen Obligation, irrthumlich auf
den 10. April d. J. anberaumte Termin
findet allererſt

den 22. Mai d. J.
ſtatt.

Piesdorf, den 10. Februar 1845.
Adlich von Wedell'ſches Patrimonial

Gericht.

Veilchen-Seife, beſte Sorte, in
und Centnerfaſſern verkaufe billigſt, Faß
tage nehme in Anrechnung zurück.

Friedr. Wilh. Dalchow.

Für Muſiker.
Ein Horniſt und Poſauniſt können un-

ter annehmbaren Bedingungen ſogleich in
Condition treten bei

F. Henſchler,
Stadtmuſikus in Schraplau.

Zu beachten.
Junge Leute, welche Luſt haben, die

Muſik zu erlernen, können unter annehm-
baren Bedingungen bei Unterzeichnetem in
die Lehre treten.

Schraplau, den 7. April 1845.
Der Stadtmuſikus F. Henſchler.

Zwei Wirthſchafterinnen, eine Köchin,
einige Knechte und Viehmägde finden aufs
Land ihr Unterkommen durch Frau Fle-
ckinger, Sandberg Nr. 270.

Eine Dreſcherfamilie findet Arbeit und
Wohnung bei Kuhne in Rumpin.
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Auf den Antrag der Erben des weiland
Landdroſten von Schwartz zu Heſſen ſol

len auf der Herzogl. Domaine daſelbſt
Es ſoll bei der hieſigen ProvinzialJrren- am 14. Mai d. J.

Morgens 10 Uhr nachbenannte, ſaämmt-
lich aus Hannoverſchen Landge-
ſtüten ſtammende Pferde:

2 lichtbraune Kutſchpferde,
1 dunkelbraunes Reitpferd,
3 lichtbraune 5jahrige angerittene Wal

lachen,

1 dunkelbrauner do. do.
6 vierjaährige Wallachen,
7 dreijährige Fullen,
5 zweijahrige do.
5 einjahrige do.

ſowie
1 vierſitziger eleganter Reiſewagen,
1 vierſitziger Stadtwagen,
1 Halbchaiſe,
1 offener zweiſitziger Wagen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Schöppenſtedt, den 2. April 1845.
Herzogl. Amt daſelbſt.

Schroeter, Act.

Jn meinem Hauſe Nr. 1022 Halle,
iſt die untere Etage, worin ſeit vielen Jah-

ren die Backerei ſchwunghaft betrieben iſt,
von Johannis d. J. ab zu verpachten.
Auch iſt daſelbſt ein ſchöner Keller, welcher
ſich wohl zu einem Bierkeller oder ſonſt zu
jedem andern Geſchafte gut eignete, von da
ab zu verpachten.

Pachtluſtige mögen ſich bei mir melden.

Kleinau,
Muühlenbeſitzer zu Bruckdorf.

uCUZ

Freiguts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein im Merſebur-

ger Regierungs-Bezirke, unweit Leipzig be-
legenes Freigut, mit ganz guten Wohn-
und Wirthſchaftsgebaäuden, von denen ſich
beſonders das Herrnhaus auezeichnet, zu
welchem 550 Morgen gute tragbare Felder,
44 Mgn. Wieſen und 5 Mygn. Garten ge-
hören, mit vollſtäaändigem, ſich in gutem Stan-
de befindenden Jnventarlo, beſonderer Ver-
hältniſſe halber ſchleunigſt für den Preis von
32,000 Thaler Cour. unter den billigſten
Bedingungen zu verkaufen.

Reellen Käufern wird auf frankirte Briefe
unter der Adreſſe N. N. poste restante
Leipzig ſogleich jede nahere Mittheilung
gegeben.

Ein im Ackerbau erfahrener tuüchtiger
Hofmeiſter von geſetzten Jahren findet zu
Johanni d. J. auf einem größeren Gute
in der Nahe von Halle einen Dienſt. Na-
heres bei Hedel in Langenbogen.

e

a

f

Thatlge und Bekanntſchaften beſttzend e
Leute, welche den Verkauf fur ein coulan
tes Waarengeſchäaft gegen gute Proviſion
ubernehmen wollen, werden erſucht, ſich in
frankirten Briefen mit der Chiffre F. W.
bezeichnet, an die Expedition dieſes Blattes
zu wenden.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schuhma-
cher Meiſter Ebert, Kuhgaſſe No. 449.

e e nonBEINHAVEKS.
Sil-c Aus TRIAN-

RICH. BINu
pat. und E. K. Oesterr. privil

h

Jn Halle durch J. G. Große,
große Ulrichsſtraße Nr. 15.

zu beziehen.
„Ein Mann, der recht zu wirken denkt
Muß auf das beſte Werkzeug halten.

Göthe im Fauſ.

Erlaube mir ergebenſt zu bemerken, daß
dieſe Federn nach jetzigem Sortiment eine
ſolche Auswahl in Qualität, Form,
Schreibart und Preiſen darbieten,
um dem Anſpruch jedes Schreibenden zu
genugen, und dieſelben nach bei mir vor-
liegendem Preis Courant zu angegebenen
Preiſen, welche jede den Stempel Rich.
Beinhauer tragt, zu haben ſind.

S BEINRAVUERSr Matse O R M
Einem geehrten Publikum empfehlen

wir zu geneigter Abnahme unſer aufs reich-
haltigſte und im neueſten Geſchmack aſſor-
tirtes Lager von Tapeten und Borduren
jeder Art, zu den billigſten Preiſen.

Eine Quantität Reſte zu kleineren Pie-
cen verkaufen wir weit unterm Fabrikpreis.

Auch empfingen wir in Kommiſſion Fen-
ſter Rouleaux von Leinwand, mit Land-
ſchaften in Oel gemalt, die wir, als etwas
Schönes äußerſt billig notiren. Ebenſo
haben wir dieſelben auf Papier, jalouſieartig,
in grun,

Halle, den 7. April 1845.
Schwabe Duſart.

BVeilage
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Deutſchland
Duſſeldorf, d. 1. April. Die allgemeine Deutſche

Kirche findet hierſelbſt täglich mehr Bekenner unter der Men
ge hieſiger Einwohner; eifern auch die Verfechter des Roma-
nismus auf das Entſchiedenſte gegen dieſelbe, ſo tragen de-
ren maßloſe Anſchuldigungen das Jhre dazu bei, die Zahl der
Nachdenkenden zu vergroßern, ſo daß ſich binnen Kurzem
gewiß eine nicht unbedeutende Zahl Glaubige fur dieſelbe er
klaren durfte.

Köln, d. 4. April. Wie thätig hier die Ultramontanen
ſind, um jede Ritze zu verſtopfen, durch welche von Außen
Licht in Köln fallen konne, beweiſt die Uebereinkunft, welche
die hieſigen Buchhandler unter ſich geſchloſſen haben. Sie
haben ſich das Wort gegeben, keine Schriften gegen Rom
und zu Gunſten der neuen Bewegung auf dem religiöſen Ge-
biete zu verlegen oder zu verkaufen. (Elberf. Ztg.)

Dresden, d. 6. April. Heute, Sonntag, hat die
hieſige Deutſch katholiſche Gemeinde den erſten feierlichen
Gottesdienſt im Saale der Stadtverordneten gehalten. Ei-
nige Mitglieder hatten mit großen Opfern den Saal kirchlich
ausſchmücken laſſen. Kerbler und Ronge fungirten als Prie-
ſter bei der feierlichen Handlung, der Erſtere hielt eine Pre-
digt. Wir ſind nicht ſelbſt zugegen geweſen; allein die An-
de ſind ergriffen von der Wurde dieſer gottesfurchtigen

eier.
Frankfurt, d. 3. April. Die im Schooße der Bun-

desverſammlung Statt findenden Verhandlungen wegen der
Deutſch katholiſchen Angelegenheit nehmen eine Wendung,
die wie man hort, alsbald das Sein oder Nichtſein dieſer
Bewegung entſcheiden muß. Wenn in unſerer Stadt eine
Deutſch -katholiſche Gemeinde noch nicht zu Stande gekom-
men iſt, liegt der Grund darin, weil hier viele Rückſichten
politiſcher Natur vorherrſchen und die Sache dem Jndiffe-
rentismus noch nicht zur lebendigen Ueberzeugung gelangt iſt.
Die wenigen Perſonen, die bis jetzt den Muth haben ſich
Deutſch-katholiſche hier zu nennen ſchloſſen ſich der Ge-
meinde in Offenbach an. Bemerkenswerth iſt, daß deſſen-
ungeachtet die kirchlichen Streitſchriften in unſerer Stadt
einen ungeheuern Abſatz finden.

Wiesbaden, d. 3. April. Das Reſultat des in Leip-
zig Statt gehabten Concils der Deutſch- katholiſchen Kirche
hat auch hier ſehr befriedigt und es unterliegt keiner Frage,
daß ſich die Gemeinde unſerer Stadt nun foörmlich konſtituirt.
Von Seiten unſerer Regierung wird zwar der neuen Kirche
keine vorgreifende Unterſtutzung, aber auch keine Hemmung
zu Theil werden; ſie will ſich vorerſt neutral halten bis der
ſtaatsrechtliche Punkt der Sache entſchieden iſt.

Erlangen, d. 29. März. Unſere theologiſche Fakul-
tät, diejenige alſo, welche der hieſigen im Verlaufe der
Zeit ſo ſchwer gepruüften und von ihrem fruheren Flore durch
hundert außer jeder Berechnung liegende Verhältniſſe ſo ſehr
zurückgekommenen Univerſität noch einiges Anſehen und den
unerläßlichen Zuſammenhalt gewahrt, iſt mit einem ſchwer
zu erſetzenden Verluſte bedroht, oder vielmehr es hat ſie der

neue Schlag gemäß glaubwurdigſter Nachrichten aus Mun-
chen bereits getroffen. Profeſſor Dr. Harleß, der ruſtige
Kämpfer und Parteiführer für alle Angelegenheiten des Pro-
teſtantismus uberhaupt, und fur jene der Proteſtanten in
Baiern insbeſondere, gleichviel ob die Fragen auf dem Ge-
biete der gelehrten Journaliſtik oder im Saale der Abgeord-
netenkammer zu Munchen verfochten werden muüſſen, iſt plotz
lich ſeiner Stelle als oöffentlicher Lehrer der Hochſchule ent
bunden und als Conſiſtorial-Rath nach Baireuth verſetzt
worden. Noch iſt die betreffende Mittheilung nicht offiziell,
aber ſie ſcheint durchaus nicht bezweifelt werden zu koönnen,
und eben ſo wenig darf wohl daruüber ein Zweifel obwalten,
daß ſich Profeſſor Dr. Harleß dieſe Verſetzung in einen ſei-
nen bisherigen Beſtrebungen völlig fremden Wirkungskreis
durch den Charakter zugezogen hat, welchen ſeine Oppoſition
gegen die Regierung bei dem letzten Landtag mitunter an
ſich trug, ein Charakter, der, nebenbei ſei es bemerkt, von
den älteren und mehr durch die Schule der gewoöhnlichen
Lebenserfahrungen gegangenen Mitgliedern unſerer Univerſi-
tät allerdings nicht gutgeheißen worden iſt. Daß man in
dieſer Verſetzung einen Akt der Ungnade zu erkennen habe,
ſchließen die Unterrichteteren wie das größere Publikum ſchon
daraus, daß Dr. Harleß auch im vergangenen Herbſt, wo
ihn die Univerſität zum Prorektor gewählt hatte, die fur
die Uebernahme dieſer Würde noööthige Allerhöchſte Beſtati-
gung nicht erhalten konnte. Unter den Collegen, wie unter
der ſtudirenden Jugend, hat die unerwartete Reuigkeit einen
tiefen Eindruck hervorgebracht.

Schweiz.
Zuürich, d. 3. April. Hr. Dr. Furrer iſt an der Stelle

des Hrn. Mouſſon zum erſten Bürgermeiſter und Tagſatzungs
präſidenten gewählt worden. Dieſe Wahl iſt eine Folge der
neuen Wahlen in den Regierungseath, welche in liberalem
Sinne ausgefallen ſind.

Ein Bulletin des baſellandſchaftlichen Wochenblattes ent
hält folgendes: Lieſtal, d. 3. April. So eben langt die
Nachricht hierher, daß die Hauptcolonne der Freiſchaaren
ſich durch das Dorf Malters, wo ſie bedeutenden Verluſt
erlitten habe, hindurchgeſchlagen und das Entlibuch hinauf
ſich auf Berner Boden gerettet habe. Darunter ſollen be-
ſonders die Landſchäftler ſein, die wir bis dahin noch ver
miſſen. Dieſe Nachricht erhält durch den Umſtand alle Wahr-
ſcheinlichkeit, daß anzunehmen iſt, unſere braven Scharf-
ſchützen werden ſich wohl eine Lücke zu bahnen und ihre
Feinde zu treffen gewußt haben. Auch landſchaftliche Kano-
niere ſollen bei dieſer Colonne ſein.

Frankreich.
Paris, d. 4. April. Die Pairskammer hat geſtern die

Debatte eröffnet über den Geſetzvorſchlag, das Kolonialregt-me, d. h. die ſucceſſive Abſcafune der Sklaverei auf den

franzöſiſchen Kolonien betreffend.
Das von dem Kriegsminiſter Soult fur die Fortifikatio-

nen von Paris vorgeſchlagene Bewaffnungsſyſtem beſteht in



einer Sicherheitsbewaffnung für alle Baſtionen und in einer
Defenſivbewaffnung fur die Fronten, welche den Angriffen
des Feindes am meiſten ausgeſetzt ſein kounnen. Bei der
Wichtigkeit der Forts und der Rolle, welche ſie bei einſti
ger Vertheidigung der Hauptſtadt zu ſpielen berufen fi
hat ſich der Miniſter Konſeilpraäſident bewogen gefunden,
die Anſchaffung eines vollſtändigen Materials zu ihrer Be-
waffnung vorzuſchlagen. Die konſervative Majorität hat
ſich wie die Debats ruühmen nicht erſchuttern und
irre fuhren laſſen durch jene kunſtliche Agitation und chi-
mariſche Befurchtung eines Bombardements womit man
die öffentliche Meinung aufzuregen ſucht. Der National
und viele andere Oppoſitionsorgane geben Liſten von Offi-
zieren der Nationalgarde, die Petitionen gegen die Bewaff
nung der Feſtungswerke unterzeichnet haben.) Paris wird
nicht zu einem Kriegsplatz konſtituirt. Jedermann weiß,
daß es nur durch ein beſonderes Geſetz in Belagerungs-
ſtand erklärt werden könnte. Uebrigens iſt jetzt noch gar
nicht von Ausruſtung der Forts die Rede, ſondern nur
von der Bereitung des Materials dazu; Marſchall Soult
hat ausdrucklich angegeben, die fur die Fortifikationen von
Paris beſtimmten Geſchütze wurden vorerſt zu Bourges
bleiben. Mehrere Deputirte, die 1841 gegen die Forts
geſtimmt hatten, haben ſich nun fur die Bewilligung der
18 Mill. ausgeſprochen, mit der Bemerkung, es ſei ganz
ſinnlos, Fortifikationen errichten und ſie nicht mit Kanonen
verſehen zu wollen. Die Mitglieder vom linken Centrum
zeigten ſich, bei der Berathung in den Bureaus, in ho-
hem Grade inkonſequent: ſie haben nichts einzuwenden
gegen den Geſetzvorſchlag, wollen aber den in der Bewil-
ligung der 18 Mill. liegenden Beweis von Vertrauen nur
dem gegenwärtigen Miniſterium nicht gewähren. Als wenn
die Kabinette unwandelbar waren!

Nach Briefen aus Tanger vom 13. Marz herrſcht
Anarchle in Marokko; mehrere Provinzen haben ſich gegen
den Sultan emport.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. April. Verſchiedene Verſuche der Op-

poſition, dem Miniſterium Peel Verlegenheiten zu wecken,
ſind neuerdings verunglückt. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
des Unterhauſes hielt Lord Palmerſton bei der Debatte über
die Bewilligungen für die Marine eine heftige Rede gegen
die Politik der Regierung, namentlich in Bezug auf das
Nachgeden in der Durchſuchungsfrage und die zu London
exöffneten Conferenzen. Peel, in ſeiner ſtark gewurzten Ant-
wort erinnerte den Ex- Whigminiſter, daß er allein, durch
den Tractat vom 15. Juli 1840, die Schuld trage, daß die
öffentliche Meinung in Frankreich ſich ſo entſchieden gegen
das Durchſuchungsrecht aufgelehnt habe. Jn der geſtri-
gen Sitzung brachte Herr Sheil die Brieferbrechungsfrage
wieder zur Sprache und zwar mit ſpecieller Beziehung auf
den italieniſchen Fluchtling Mazzini. Der Miniſter des Jn-
nern Sir James Graham, vertheidigte ſich in ausfuhrlicher
Rede. Sheil's Antrag auf ein Cenſurvotum wurde mit 52
Stimmen gegen 88 verworfen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 9. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 8. April Abends 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß,
am 9. April früh 7 Uhr am Unterpegek 8 Fuß 11 Zoll.

Die Breslauer Zeitung meldet aus Poſen vom
2. April Das ganze WartheThal iſt unter Waſſer, und
es fehlen noch vielleicht zwei Fuß, ſo ſtrömt daſſelbe über

777 die Stadt mit der Vorſtadt Walliſchei derbindende
rucke,

Das Eis, welches noch oberhalb Poſen beim Eichwald ſtand,
iſt ſeit 5 Uhr Nachmittags in Bewegung. Es hat jedoch
den Anſchein, als ob daſſelbe vor unſerer Brücke wiederum
zum Stehen kommen wurde. Die unterhalb Poſen gelegene
maſſive Schleuſenbrucke, welche zu den Befeſtigungswerken
gehört, ſucht man durch Sprengen mit Pulver frei zu er
halten. Den Nachrichten aus den oberen Warthegegenden
gemaß, iſt dort die Zerſtoörung durch Fluthen und Eismaſſen
groß. Jetzt iſt der Waſſerſtand am Pegel gegen 15 Fuß
3 Zoll. So eben hat das Waſſer das Holz von den hieſi
gen Lagerſtätten weggefuhrt und vor der Brucke gegen 1060
Klaftern aufgethuürmt. Oberhalb hat man den Damm an
zwei Stellen durchſtochen, an anderen iſt er durchbrochen;
man hofft, daß in Folge deſſen der Waſſerſtand nicht viel
höher ſteigen und unſere Brücke ſo erhalten werde da die
größere Waſſermaſſe dadurch um die Stadt herumgeleitet
wird.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. April.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Frife S Actien. f. rief Feld Se
S. Schitſch. 100 100 Berl. Potsd. 5 20570607
Preuß. Engl. do. do. P. Obl.!
Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 184 183Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 1103'Sechandl. 99 Brl Anhalt 1155Kur u Nm. do. do. P. Obl.! 4 SSchldoſchr.3 99 ſvüſſ. Elberf.) 5 107 106/,Bri. St. Hbl. s 100 de. P. Obl.! 4 992 699

Duj. do. i. Th. 48 S heintſche s 104Wſipr. Pfbr. 987 Po. do. P. Obl 99
Grßh. Pof. do. 4 104 ſds. v. St. gar.3 96*
do. do. 8 98 98 Br. Frankf. 5 161 160Oſtpr. Pfbr.3 100 ſdo.do P Obl 4 S 2Pomm. do. 100 99 Oberſchleſ 4 124

K. en Nm. do. 3 100* 100 do. L B. d.eing. 1145
Schleſ. do. 3' 100 B. Stett L. A. IAMI3 u
Gold al marc, 2 2 Givn r u 131*
rdrchsd'or. 13 13! agd.r Schw. Fr. 1119à s Thir. 113 11 o. do-P. Obl.

O ſeonto. s 4 Bonn Köln. l135
Getreidepreife.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)
Halle, den 7 April.

Weizen 1 15 A bis 1 232 I ARoggen n n 10Gerſte m 1 3 2 6Hafer e 18 e 9 95 22 G eMagdeburg den 8. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 57 Gerſte 23 27Roggen 34 33 Hafer 18 20.Nordhauſen, den 5. April.

Weizen 1 18 A bis 1 24 4Roggen 7 o 1141Gerſte 265 4Hafer e 18. 22 eRKüböl, der Centner 11
eeinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 26. März. (Nach Wispein

Weizen 32 38 Gerſte 25 27Roggen 30 34 dafer 17 168Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl der Centner 11 12
Leinöl, der Centner 11

die man bereits ſeit heute Mittag geſperrt hat.
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 8. April: Nr. 18 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. Aprik.

Jm Kronprinzen Hr. Hüttenmſtr. Zinke a. Bernburg. Hr. Stud.
Neubauer a. Berlin. Hr. Ober Reg. Rath März a. Naumburg. Die
Hrrn. Hoteliers Mühling u. Schmelzer u. die Hrrn. Kaufl. Löwen-
ſtein u. Weſthof a. Berlin. Hr. Mekler Eversmann Hr. Wollhdlkr.
Berger u. Hr. Kaufm. Opperheim a. Hamburg. Hr. Kaufm. Gruber
a. Breslau.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Gutsbeſ. Warze
a. Voigtſtedt. Hr. Dr. med. v. Eversmann a. Karan.
Aſſefſ. Heſſe a. Nebra. Die Hrru. Keaufl. Simon a. Berlin, Schwarz
a. Frankfurt, Lüdecke a. Kaſfel, Lüders a. Brandenburg, Obſt a.
Frankendauſen, Beier a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Partik Schinkeldorf a. Hannover, Eifert
a. Ber'in. Die Hrrn. Kaufl. Bichel a. Mainz, Walther a. Düſſele
dorf Wickeldorf a. Eiſenach. Hr. Oekon. Bäumler a. Eiſenach.

7

Goldnen Ring:

a. Schwerin.
Goldnen Löwen:

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg

Hr. OLG. Goldnen Kugel:

Zur Eiſenbahn

Schleitz, Altner a. Poeſen, Schmidt a. Weißenborn.
Böhme a. Weißenfels. Hr. Stud. jur. Leißnig a, Altenburg. Hr.
Paſtor Weſtermeier a. Biera.

Hr. Modelleur Pemsler a. Stockholm. Hr. Oekon.
Schönert a. Altenburg.

Hr. Cand. med. Bolle a. Berlin
Kaufl. Eckhardt a. Hamburg Deefow a. Braunſchweig. Hr. Major
a D. v. d. Horſt a. Hildesheim. Hr. Fabrik. Reuthof a. Cöln. Hr.
Stud. med. Harniſch a. Eibing. Hr. Cand. theol. Hanfi a. Roßla.

Die Hrrne Kaufl. Schomburg. a. Dreéden, Uttin
ger a. München Zöller a. Rheims Hopf a. Uhlfeld.
Stahlſchmidt a Siegen.
Chemiker Gänſch a Erfurt. Hr. Oekon. Hückſtedt a. Danzig-

Hr. Dr. Dreſcher m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Ma-

Die Hrra. Kauft. Bornemann a. Berlin, Jmmer
lein a. Leipzig. Hr. Dr. Hagen a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Goldſtein

Die Hrrn. Kauff. Peters a. Breslau, Gerber a
Hr. Oekon.

Die Hrru,

Hr. Fabrik.
Hr. Gerbereiveſ. Arnold a. Gotha. Hr.

r m v

Bekanntmachungen.
Extract

aus dem Amtsblatt der Königl. Regierung
zu Merſeburg vom 29. Marz 1845 11tes
Stück

pag. 73. Nr. 151
Anmeldungen der durch die Gewerbe -Ord-
nung aufgehobenen Berechtigungen betref-
fend.

Nachdem das Entſchädigungsgeſetz zur
Allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17 Ja-
nuar c. 99. 4 6 beſtimmt hat, daß die
Anſpruche auf Entſchädigung fur den Ver-
luſt der durch die Gewerbe-Ordnung auf-
gehobenen Berechtigungen im Allgemeinen
bis zum Schluſſe des Jahres 1845, insbe-
ſondere fur den Wegfall der auf ausſchließ-
lichen Gewerbe Berechtigungen haftenden,
nach 9. 3 der Gewerbe-Ordnung vorerſt noch
fort zu entrichtenden Leiſtungen entweder
binnen Jahresfriſt nach dem Wegfall, oder
bis zum Schluſſe des Jahres 1849 bei Ver-
meidung der Pracluſion angemeldet werden
ſollen, ſo werden diejenigen Einwohner un-
ſers Verwaltungebezirks, deren gewerbliche
Berechtigungen den obigen Vorſchriften un-
terliegen, auf die obgedachten Praciuſions-
friſten mit der Verwarnung aufmerkſam ge-
macht, daß nach Verfluß derſelben auf ſpa
tere Anmeldungen keine Ruückſicht genom-
men werden wird.

Merſeburg, den 19. März 1845.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Satzkarpfen- Verkauf.
In der Geneinde Gottenz ſind eine

Quantität 2- und 3ſömmerige Satzkarpfen
und große Streicher zu verkaufen, und ſind
Beſtellungen darauf bis zum 16. April bei.
Unrerzeichnetem zu machen.

Gottenz, den 10. April 1845.
Der Schulze Gaärtner.

m

Holzlieferung zur II. Abtheilung der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Zu den Pfahlroſten fur die Sag'brucken bei Naumburg, und zwar unfern der ſo

genannten Henne und des Dorfes Eulau, ſind folgende Nadelhoölzer erforderlich
496 Stamme, 48 bis 49 Fuß lang, 8 Zoll am Zopf ſtark;
118 desgl., 46 Fuß lang, 10 Zoll am Zopf ſtark;
54 desgl., 48 bis 49 Fuß lang, 7 Zoll am Zopf ſtark

100 desgl., 30 Fuß lang, 4 Zoll am Zopf ſtark
17 Schock Bohlen, 14 Fuß lang, 10 Zoll breit, 1 Zoll ſtark
2 Schock desgü., 141 Fuß lang, 10 Zoll breit, 2 Zoll ſtark
2 Schock desgl., 141 Fuß lang, 10 Zoll breit, 3 Zoll ſtark
9 Schock desgl, 10 Fuß lang, 10 Zoll breit, 4 Zoll ſtark;

223/, Schock desgl., 14 Fuß lang 12 Zoll breit, 6 Zoll ſtark
72 Nuthpfaähle, 20 Fuß lang, 12 Zoll im Quadrat ſtark.

Die Anlieferung dieſer Holzwaaren ſoll an geeignete Unternehmer einzeln oder im Gan
zen verdungen werden.

Unternehmungsluſtige wollen die Bedingungen bei Unterzeichnetem einſehen und ihre

tags 11 Uhr einſenden.
Offerten verſiegelt, portofrei und gehörig bezeichnet bis zum 20. dieſes Monats Vormit-

Die Submittenten bleiben noch 3 Wochen nach dem 20. April er. an ihre Gebote
gebunden.

Naumburg, den 7. April 1845.
Der Abtheilungs Ingenieur

Th. Weishauptt.

Bekanntmachumg.
Die Gebaäude der hieſigen Kommune-

Z egelei, beſtehend aus dem Ziegler Wohn-
hauſe, dem Brennofen und der Trocken-
ſcheune, welche letztere 129 Fuß lang
und 271 Fuß tief, auch noch in ſehr gu-
tem Zuſtande iſt und ſich daher zur Wie-
deraufſtellung eignet, ingleichen die Hofbe-
friedigung und das Ziegelei-Jnventarium an
Streichtiſchen, Formen, Dachſteinbrettern c.
ſollen, und zwar die Gebaäude unter der
Bedingung des Abbruchs derſelben Freitags
den 25. April d. J. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſcbietend
verkauft werden.

Bitterfeld, den 3. April 1845.
Der Magiſtrat.

—TDZZ TDer auf den 10. d. M. angeſetz e Ver-
kauf eines Gendarmerie-Pferdes im Guſt-
hof zur goldnen Kugel wird hierdurch wie-
der aufgehoben.

Meßwaaren.
Die Mode Schnitt

waaren Handlung von
C. E. Stracke, Klein
chmieden am Markt, er

laubt fich hiermit erge-
benſt anzuzeigen, daß ihre

Meßwaaren
größtentheils angekom-
men ſind undbittet um ge-
neigte Beſuche unter Ver-

ſicherung der reellſten und
billigſten Bedienung



Verkaufsanzeige.
Die Gemeinde Zſcherben beabſichtigt,

das ihr zugehörige Gemeinde Hirtenhaus
mit Hof, Stall, kleinem Garten und ei
nem kleinen Gemeindetheil, auf den 20.
April d. J. Nachmittags 2 Uhr im Schöll-
ner'ſchen Gaſthofe zu Zſcherben meiſt
bietend zu verkaufen, wo die Bedingungen
vor dem Termine bekannt gemacht werden

en.s Zſcherben, den 8. April 1845.

Der Schulze Gneiſt.

Für Blumenfreunde
ſind zu haben

150 Sorten ſckhöngefullte Nelkenſenker,
desgleichen GeorginenKnollen ausgezeich-
neter Blumen, ſowie turkiſche und hol-
ländiſche Ranunkeln,

beim Gärtner Bärim MoritzburgZwinger.

Hr. Dr. Munter iſt auf mehrfaches
Erſuchen bereit, anatomiſche Erklärungen
des menſchlichen Körpers zu geben. Ei-
nige Theilnehmer können ſich noch bis zum
nächſten Sonnabend den 12. April Vor-
mittag 11 Uhr, wo die Erklärungen be
ginnen, melden.

Halle, den 8. April 1845.
Candidat Teller,

Schülershof Nr. 757.

Ein Barbier Gehulfe kann ſogleich in
Condition treten beim Chirurgus Hanf zu
Wanzleben.

Eine Wachspreſſe ſteht wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen

GSlaucha, Langegaſſe Nr. 1801.

Das vor Kurzem ſtattgehabte große
Waſſer hat von hieſiger Schwimm Anſtalt
zwei große Bauſtäamme mit fortgeriſſen.
Dielelben ſind daran kenntlich, daß jeder
derſelben am Kopfende circa 12 Zoll ſtark
und mit drei Bohrlöchern verſehen. Dem
Auffinder wird eine angemeſſene Belohnung
und Erſtattung etwaiger Unkoſten zuge-
ſichert.

Halle, den 8. April 1845.
von Rohrſcheidt,

Hauptmann.

Stroh und Spreu-Verkauf.
Langes Roggenſtroh und Spreu iſt zu

verkaufen in Giebichenſtein bei
Heckner.

II A T
Ein Barbier Gehuülfe wird ſogleich ge-

ſucht Leipzigerſtraße Nr. 287.
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Den Herren Fiſchteich Beſitzern mache
ich hierdurch bekannt, daß ich eine Quan-
titaät Satzkarpfen und Schleien von allen
Gattungen in meinem Teiche habe da mir
aber das Fiſchen, ohne zu wiſſen, ob ich
dieſelben verkaufen kann, zu viele Koſten
verurſacht, ſo erſuche ich diejenigen, welche
davon benöthigt ſind, ſich in portofreien
Briefen an mich zu wenden, und ich als-
dann den Tag des Fiſchens genau beſtim-
men werde.

Steckbare Pflaumenbäume ſind zu ver-
kaufen in der Fuchsmuühle am Petersberge.

C. Ohlhoff.

Zur ergebenſten Beachtung.
Allen Freunden und Goönnern die An-

zeige, daß meine Wohnung jetzt Ober-
Steinſtraße Nr. 1528 iſt.

Auch kaan ein Lehrling,
vom Lande,
ſion erlernen.

Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe
Joh. Andr. Otto's Wwe.

wo möglich
bei mir die Schneiderprofeſ-

Uebel, Schneidermſtr.

Franz. Luzerne und Span. Kopfkleeſaat
empfiehlt Joh. Andr. Otto's Wwe.

Mohrrubenſaft,
zu empfehlen, bei

Joh. Andr. Otto's Wwe.
Sämereien bei dem Kaufmann

Voigt.
Rothe, weiße, gelbe und Spatkleeſaat;

Luzerne und Eeparſette, Spörgelſaamen,
Sommerrubſen und Dötter, Wauſaamen,
Rigaer Leinſaat, Zuckerrubenkerne und Tur-
nips, weißer Rubenſaamen und Thymothi-
Grasſaamen.

fur Kinder beſonders

Es ſoll in der Gemeinde Schleberöder
Flur ein Stuck, ungefähr einen Morgen
haltend, worauf Bruchſteine zum Neubau
und Kalk, auf den 20. April an den Meiſt-
und Beſtbietenden verſteigert werden. Kauf-
liebhaber können ſich Nachmittags um 2
Uhr an Ort und Stelle einfinden und daſ-
ſelbe in Augenſchein nehmen die Bedin-
gungen werden im Termine bekannt ge-
macht.

Schleberoda, den 7. April 1845.
Die Gemeinde allda.

Ein Fußſack, worin verſchiedene Gegen-
ſtande befindlich, iſt gefunden und kann
in Nr. 493 eine Treppe hoch in Empfang
genommen werden.

Auf dem Amte Burgörner bei Hett-
ſtedt ſtehen 200 Stück Schaafvieh, theils
Hammel, theils Muttervieh, noch zur Zucht
tauglich, nach der Schur zum Verkauf.
Das Vieh ſteht zur Anſicht.

T
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Meinen werthen Kunden, ſo wie einem
geehrten in und auswartigen Publikum die
ergebenſte Anzeige, daß ich Gelegenheit ge
habt habe, die ſchönſten und neueſten fran
zöſiſchen und andere Muſter fur Stuben-
malerei zu bekommen, durch welche ich in
Stand geſetzt bin, bei reeller und prompter
Bedienung meine mir anvertrauten Arveiten
aufs Billigſte auezufuühren auch verſichere
ich hiermit einen nicht nur billigen, ſondern
auch ſchönen und dauerhaften weißen Oel-
anſtrich zu liefern.

Halle, den 6. April 1845.
L. Schmidt,

Maler und Lackirer, Schmeerſtr. Nr. 709.

Einen Lehrling ſucht
Halle, den 6. April 1845.

L. Schmidt,
Maler und Lackirer, Schmeerſtr. Nr. 709.

Verkauf.
220 kl. Kiefern-Saamen von beſter Qua

litaät ſind zu verkaufen auf der Oleunms-
Huütte.

Marck Nentz bei Kemberg.
Moritz Köttig.

Heute Donnerstag ladet ergebenſt zum
Geſellſchaftstag mit Muſik ein

F. Weber in Diemitz.

10 Wispel gutgehaltene Saamenkartof-
feln verkauft

Schnapperelle in Löbejun.

Notifſikation.
Jn Separations-Sachen, bei Ex-

propriationen, Pachtübergaben, Be-
ſchädigungen 2c. empfehle ich mich den da-
bei Betheiligten im hieſigen und den nach-
barlichen Kreiſen, auch als Bevollmäch-
tigter oder Beiſtand, hiermit ergebenſt.

Der Kreistaxator und Krieisboniteur
Frdr. Gottf. Grohmann

in Halle Nr. 880.

Kunftigen Sonntag ladet zum Ball er-
gebenſt ein G. Thielicke.

Reſtauration Niemberg.

Mühlen- Verkauf.
Ich bin geſonnen, die neuerbaute hollaän-

diſche Windmühle, nahe an der Reſidenzſtadt
Weimar gelegen, mit 2 Mohlgaäängen und
Reinigunzs-Maſchine, nebſt Wohnung und
3 Acker daran liegendem guten Feld zu
verkaufen. Es iſt ſehr ſchönes Mahlen da
und braucht kein Mahlen geholt zu wer-
den auch können ubrigens gute Geſchäfte
mit dem Mehlhandel betrieben werden.

Wilh. Letzſch in Weimar.

I
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